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G enerell geht man davon aus, 
dass der Verkauf von Elektro-
mobilen in den kommenden 

Ja h ren ei nen bedeutenden Au f-
schw ung erleben wird. Dies auch auf-
g r u nd neuer u nd i nteressa nter 
Modelle von A nbietern w ie Jag uar, 
Audi oder Mercedes, die bisher nicht 
oder nur sehr beschränkt in diesem 
Markt tätig waren. Mehr E-Fahrzeuge 
bedeutet aber auch einen steigenden 
Bedarf nach Lademöglichkeiten. Weil 
E-Fahrzeuge hauptsächlich am Mor-

gen – nach der A nkunft am A rbeits-
platz – und abends – nach der Heim-
kehr nach Hause – aufgeladen werden, 
können die Netze zu diesen Zeiten 
stark belastet sein. Die gleichzeit ig 
ablau fenden Ladeprozesse können 
beispielsweise innerhalb eines Quar-
tiers zur Überlastung des Netzes füh-
ren; vor allem in Wohngebieten, in 
denen abends nicht nur E-Fahrzeuge 
geladen, sondern parallel dazu auch 
zahlreiche andere elektrische Geräte 
benutzt werden. 

Einige Verteilnetzbetreiber (VNB), 
wie EWZ oder IBB, schreiben daher in 
ihren Werksvorschriften vor, dass 
Ladestationen sperrbar sein müssen. 
Die unterbruchfreie Speisung von 
Ladestationen muss aber während des 
Ladevorgangs gewährleistet sein. Denn 
E-Fahrzeuge interpretieren einen Un- 
terbruch der Speisung als Blackout-Si-
tuation, was unangenehme Folgen 
haben kann: Bei gewissen E-Fahrzeu-
gen wird in einem solchen Fall die Hupe 
ausgelöst, andere nehmen den Ladevor-

Heimladestationen | Die von den Verteilnetzbetreibern längst erprobte und 
entsprechend günstige Technologie der Hochfrequenz-Fernbedienung wird heute 
auch in der Elektromobilität eingesetzt. Die Integration eines Rundsteuerempfän-
gers in eine Ladestation ermöglicht die Steuerung des Ladevorgangs ohne Investi-
tionen in den Netzausbau.

Neue Möglichkeiten einer 
erprobten Technologie
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gang auch dann nicht wieder auf, wenn 
die Ladestation wieder gespeist wird. 
Bleibt dies unbemerkt, ist die Batterie 
nicht oder nur teilweise aufgeladen, 
wenn der Halter das Fahrzeug wieder 
verwenden möchte.

Um diese Probleme zu umgehen und 
die Ladestationen in einer korrekten 
Weise zu steuern, können verschiedene 
Technologien eingesetzt werden. So 
werden heute zu diesem Zweck neue 
Smart-Metering-Technologien entwi-
ckelt. Aber auch bewährte Technolo-
gien wie die Hochfrequenz-Fernbedie-
nung können dazu eingesetzt werden. 
Ein Rundsteuerempfänger kann so in 
die Ladestation integriert werden, dass 
er deren Speisung in keinem Fall abrupt 
unterbricht. Stattdessen kommuniziert 
er dem Steuergerät der Ladestation die 
Wer te der empfangenen Signale.  
Schliesslich sendet die Ladestation 
dem E-Fahrzeug das korrekte Signal 
(Norm gemäss IEC 61851), damit es die 
Ladeleistung anpasst.

VNB kann Ladeleistung 
individuell verwalten
Dieses Vorgehen erlaubt dem VNB, die 
Ladeleistung von Heimladestationen 
einer bestimmten Zone aus der Ferne 
durch individuell gestaltbare Tele-
gramme zu verwalten. Der VNB kann 
die Leistung bei einer Überlastung des 
Netzes reduzieren und sie wieder auf 
den normalen Wert bringen, sobald das 
Netz dies erlaubt. So kann der VNB 
während bestimmter Zeiten das Netz 
entlasten, auch ohne zusätzliche Inves-

titionen in die Infrastruktur tätigen zu 
müssen. Denn VNB verfügen bereits 
heute über die gesamte notwendige Inf-
rastruktur, um die Signale der Hochfre-
quenz-Fernbedienung zu senden. 

Die Grafik zeigt das Ergebnis eines 
Tests einer Ladestation mit integrier-
tem Rundsteuerempfänger auf. Die 
Ladeleistung wird erst auf 40 % redu-
ziert und wenig später wieder auf 100 % 
der Nominalleistung gebracht. In die-
sem Fall, also sobald das Telegramm 
des VNB bei der Ladestation eintrifft, 
wird die Ladeleistung innerhalb dreier 
Sekunden angepasst. 

VNB in den Kantonen Zürich, Grau-
bünden und Tessin haben diese Tech-

nologie bereits erfolgreich getestet und 
evalu ieren nun deren kommerzielle 
Einführung. Ein denkbares Angebot 
wäre beispielsweise die Vermietung 
der Ladestation in Kombination mit 
vorteilhafteren Energietarifen für den 
Endkunden, da dieser ja dem VNB die 
Fernsteuerung respektive -regulierung 
erlaubt. Diese Lösung bietet neue Pro-
dukte und bindet den Endkunden nicht 
zuletzt mit der Möglichkeit, die An- 
fangsinvestitionen zu senken.
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Reaktionszeit: 3s
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Leistung
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der Leistung

(Batterie langsam voll)

Reelle Leistung

Erste Ergebnisse eines Tests einer Heimladestation mit integriertem Rundsteuerempfänger.


